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Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste

 
Lernmodul beinhaltet eine 

gendersensible
 

(An-)Sprache!  (Regel 1)

z.B. eine Einstiegsseite auf der die Studierenden beiderlei 
Geschlechts freundlich begrüßt werden (sollten)

Personenbeschreibungen bieten einen Überblick über die 
Personen, die an dem Lernmodul beteiligt sind (Dozent/in, 
Techniker/in, Tutor/in, etc)

Falls es sich bei dem Lernmodul auch um ein 
Forschungsprojekt handelt, sollte dies ausgewiesen werden



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel



Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste

 
Lernmodul

 
bietet einen umfangreichen 

Sozio-Technischen
 

Support
 

(Regel 2 )

die gängigen Hilfestellungen wie Email, Fax, FAQ 

aber auch die weniger üblichen Hilfestellungen, wie hilfsbereite
Avatare, kontextsensitive Hilfen

Telefon 

direkte aktive Ansprache seitens der Tutor/in (zu 
abgesprochenen Zeiten)



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
-

 
Avatar



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
-

 
Telefonauskunft



Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste

 
Lernmodul hat eine gute 

(zeitsparende) Navigation (Regel 3) 

Navigationsbäume sollten den Umfang von maximal 7 
Unterverzeichnisse nicht überschreiten
Kreative (graphische und textuelle) Navigationshilfen erleichtern 
den Einstieg
Ein direkter erneuter Einsteig wird durch die Navigationshilfe 
“zuletzt besuchte Seite“ unterstützt
Navigationserklärungen, die sich an den Alltag der Studierenden 
orientieren, optimieren das Navigationsverhalten der 
Kursbesucher/innen (Seminarraum-Beispiel)



Digitale Medien in der Bildung
Goodpractice

 
Beispiel: Navigation

unten rechts Erklärung, oben links 
Navigationsbaum



Digitale Medien in der Bildung

GoodPractice-Beispiel
 

-
 

Navigationserklärung

Tour durchs Modul

Ulicampus

http://www.uli-campus.de/ulitour/


Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
-

 
Navigationstips



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
–

 
Navigationserklärung

schöne Navigationserklärung

http://lernnetz.ira.uka.de:8080/security/login.jsp


Digitale Medien in der Bildung

Das genderbewusste
 

Lernmodul berücksichtigt 
unterschiedliche (technische und inhaltliche) Kenntnisstände 
der Studierenden (Regel 4)

Weiterführende Hinweise, z.B. Infos zur Browserprüfung, 
Handhabung zum Lernmodul, Informationen über notwendige 
Vorkenntnisse etc.

(Hypertext-)Angebote für Erläuterungen, Fallbeispiele, 
Begriffsdefinitionen und inhaltlich weiterführende 
Informationen

Ein modularer flexibler Aufbau der Online-Kurse ermöglicht 
z.B. den Quereinsteig von fortgeschrittenen Studierenden (full-
or part-time student)



Digitale Medien in der Bildung
Goodpractice

 
Beispiel: Vorkenntnisse



Digitale Medien in der Bildung

link

Goodpractice
 

: Hyperlinktext

http://sin04.informatik.uni-bremen.de/cvpmm/content/wellen/show.pl?action=showPage&leftpage=we_l_transport.html&rightpage=we_r_05_03.html&modul=3


Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
–

 
Flexible Kursplanung



Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste

 
Lernmodul bietet einen 

übersichtlichen Einblick über alle und in alle 
Lernmodule (Lernziel-Meta-Plan) (Regel 5)

Mit einem Blick sollten alle Lernmodule sichtbar sein

Mit einem „Mausklick“ sollte eine Kursübersicht abrufbar sein

In der Kursübersicht  sollten Lernziel und Kursablauf 
beschrieben werden



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
–

 
Inhaltsübersicht (Gesamt)



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
–

 
Kursübersichtsplan



Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste

 
Lernmodul

 
gibt Auskunft 

über den zeitlichen Umfang einzelner Lernmodule
 (Regel 6)

unglaublich aber wahr... in den meisten Lernmodulen wurde dieser 
Aspekt überhaupt nicht berücksichtigt !!!

Eine Zeitskala, die den Umfang der Lern- , Kurs- und 
Übungseinheiten angibt...

Ermöglicht eine individuelle Kursplanung (Full-time/Part-time 
study)

Unterstützt die Community-Bildung unter Studierenden

Erhöht die Kursbindung durch Planungssicherheit (auf allen 
Seiten)

Gibt den Studierenden von Anfang an (!) die Möglichkeit sich für
oder gegen einen Kurs zu entscheiden

Motivierte und zuverlässige Studierende motivieren auch die 
D t/i



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel: Zeitliche Einteilung der Module



Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste

 
Lernmodul besitzt ein 

didaktisches genderbewusstes
 

Lernkonzept
 

(Regel 
7)

Das didaktische Konzept wurde in den meisten Lernmodulen 
leider nicht beschrieben – warum eigentlich nicht?

Die Studierenden könnten sich von Beginn an für eine Lernform
entscheiden:
• Selbstlernprogramm (z.B. WBT oder CBT) -Taktung liegt bei den Lernenden
• Online-Seminar (Teletutoring, Teleteaching) Taktung liegt bei den Lehrenden
• Blended Learning (Kombination verschiedener Lernwelten) Taktung n. 

Absprache

Die Studierenden könnten sich für bestimmte Lernprozesse
entscheiden:
• Aufnehmendes Lernen (Wissensakkumulation, Frontalunterricht) 
• Entdeckendes Lernen (Problemorientiertes Arbeiten, Lehrender als Tutor)
• Kooperatives Lernen (Klein-/Gruppenarbeit, Lehrender in Lenkungsfunktion)
• Integratives Lernen (Handlungsorientiertes Lernen, Selbstorganisiertes 

Lernen)



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
für „Aufnehmendes Lernen“

Modul Ravi

Zum Abspielen: Link auf Flash Animation

http://ls12-www.cs.tu-dortmund.de/edu/ravi/
http://ls12-www.cs.uni-dortmund.de/edu/ravi/motiv-mikro.html


Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel

 
für „Aufnehmendes Lernen“

 Das Anwendungsbeispiel, zieht sich durch gesamte Lerneinheit!

RVS

Modul SIMBA RvS

http://wilus.die.informatik.uni-siegen.de/Wilus/shared/anw_ProtokolleDienste/01_prolog?document=&kapitel=ProtokolleDienste&leftNav=anwendung


Digitale Medien in der Bildung

Das genderbewusste Lernmodul
 

beinhaltet 
vielseitige, flexible, interaktive u. 
lebensnahe Lernangebote (Regel 8)

Die sich an den Lebenswelten von Studierenden anlehnen

Die Analogien zur Tier- und Pflanzenwelt herstellen

Die interaktive (Experimentier-)Anteile enthalten

Die (kreative) Lernfortschrittsüberprüfungen enthalten 



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel –

 
Analogien zur Tierwelt



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel –

 
Lebensnahe Beispiel

„Überlagerung von Wellen“ erläutert am Beispiel der Seifenblase



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel –

 
Interaktives Lernangebot

Link 
Link

http://sin04.informatik.uni-bremen.de/cvpmm/content/wellen/show.pl?action=showPage&leftpage=ueberlag1li.html&rightpage=ueberlagwwanne.html&modul=3


Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel –

 
Interaktives Lernangebot 

Lebensnahe Beispiele

Link

http://sin04.informatik.uni-bremen.de/cvpmm/content/wellen/show.pl?action=showPage&leftpage=Doppler_Fledermaus.html&rightpage=dopp_fleder_r02.html&modul=3


Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel –

 
Lernfortschrittskontrolle



Digitale Medien in der Bildung
GoodPractice-Beispiel –

 
Lernfortschrittskontrolle

Modul Online Casa EU-Fördermittel



Digitale Medien in der Bildung
Das genderbewusste Lernmodul bietet vielfältige 
interaktive (moderierte) Kommunikationsangebote 
(Regel 9)

Mögliche Formen sind: Chatrooms, Mailing-Listen, UseNet-Newsgroups, 
WWW-Gästebücher, Videokonferenz, White-Board, Dokument-Sharing, 

Diskussionsforen etc. 

Die zwei häufigsten Angebote in Lernumgebungen: 

Synchrone Kommunikationsform  (Chatroom)
• Informelle Chatrooms erhöhen die Kommunikation unter den Studierenden
• Moderierte Chatrooms unterstützen den Community-Bildungsprozess

Asynchrone Kommunikationsform (Internetforum)
• moderierte (!) Internetforen können Lern-(Gruppen-)Prozesse unterstützen



Digitale Medien in der Bildung
Goodpractice Beispiel: Kommunikation



Digitale Medien in der Bildung

Das genderbewusste Lernmodul vergibt 
ein „Zertifikat“ für die erfolgreiche 
Teilnahme an einem komplexen 
Lernmodul/Masterstudiengang (Regel 
10) 


	Goldene Regeln zur Gestaltung �von E-Learning Modulen
	Das genderbewusste Lernmodul beinhaltet eine gendersensible (An-)Sprache!  (Regel 1) 
	GoodPractice-Beispiel
	Das genderbewusste Lernmodul bietet einen umfangreichen Sozio-Technischen Support (Regel 2 ) 
	GoodPractice-Beispiel  - Avatar
	GoodPractice-Beispiel - Telefonauskunft
	Das genderbewusste Lernmodul hat eine gute (zeitsparende) Navigation (Regel 3) 
	Goodpractice Beispiel: Navigation��
	GoodPractice-Beispiel - Navigationserklärung
	GoodPractice-Beispiel - Navigationstips
	GoodPractice-Beispiel – Navigationserklärung
	Das genderbewusste Lernmodul berücksichtigt unterschiedliche (technische und inhaltliche) Kenntnisstände der Studierenden (Regel 4) 
	Goodpractice Beispiel: Vorkenntnisse
	link
	GoodPractice-Beispiel – Flexible Kursplanung
	Das genderbewusste Lernmodul bietet einen übersichtlichen Einblick über alle und in alle Lernmodule (Lernziel-Meta-Plan) (Regel 5) 
	GoodPractice-Beispiel – Inhaltsübersicht (Gesamt)
	GoodPractice-Beispiel – Kursübersichtsplan
	Das genderbewusste Lernmodul gibt Auskunft über den zeitlichen Umfang einzelner Lernmodule (Regel 6) 
	GoodPractice-Beispiel: Zeitliche Einteilung der Module
	Das genderbewusste Lernmodul besitzt ein didaktisches genderbewusstes Lernkonzept  (Regel 7) 
	GoodPractice-Beispiel für „Aufnehmendes Lernen“�
	GoodPractice-Beispiel für „Aufnehmendes Lernen“ � �Das Anwendungsbeispiel, zieht sich durch gesamte Lerneinheit!
	Das genderbewusste Lernmodul beinhaltet vielseitige, flexible, interaktive u. lebensnahe Lernangebote (Regel 8) 
	GoodPractice-Beispiel – Analogien zur Tierwelt
	GoodPractice-Beispiel – Lebensnahe Beispiel
	GoodPractice-Beispiel – Interaktives Lernangebot
	GoodPractice-Beispiel – Interaktives Lernangebot Lebensnahe Beispiele
	GoodPractice-Beispiel – Lernfortschrittskontrolle
	GoodPractice-Beispiel – Lernfortschrittskontrolle
	Das genderbewusste Lernmodul bietet vielfältige interaktive (moderierte) Kommunikationsangebote (Regel 9) 
	Goodpractice Beispiel: Kommunikation�
	Das genderbewusste Lernmodul vergibt ein „Zertifikat“ für die erfolgreiche Teilnahme an einem komplexen Lernmodul/Masterstudiengang (Regel 10) 

